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er Grundstein ist ge-
legt: Mit einer Feier-
stunde gab die Schunk
Group gemeinsam mit

Vertretern der Öffentlichkeit
sowie Geschäftspartnern den
Startschuss für die nächste gro-
ße Investition in Frommern.
Hier entsteht in den kommen-
den zwei Jahren ein neues Lo-
gistikzentrum für Weiss Tech-
nik, das zur Schunk Group ge-
hört. 13 Millionen Euro inves-
tiert der Technologiekonzern
mit Sitz im hessischen Heuchel-
heim dafür.

„Mit dieser Investition ver-
folgt Schunk das Ziel, den
Standort Balingen weiter zu
stärken, auf die Zukunft auszu-
richten und hier weiteres
Wachstum zu ermöglichen“,

sagte Dr. Arno Roth, Vorsitzen-
der der Unternehmensleitung
der Schunk Group, bei der
Grundsteinlegung. „Balingen
ist schon jetzt einer der größten
Standorte der Schunk Group
und soll in Zukunft weiter wach-
sen“, betonte Peter R. Manolo-
poulos, Mitglied der Unterneh-
mensleitung von Schunk und
Geschäftsführer von Weiss
Technik. Möglich machte den
Neubau der Erwerb benachbar-
ter Gewerbegrundstücke, was
die verfügbaren Flächen enorm
vergrößert und für die Stand-
ortentwicklung von Weiss
Technik völlig neue Perspekti-
ven eröffnet hat.

Das neue Gebäude wird die
Logistik von Weiss Technik auf
ein ganz neues Level bringen.
Insgesamt entstehen dort rund
6000 Quadratmeter Nutzfläche.
In der Logistikhalle werden un-

D

ter anderem das Blechlager, das
Palettenlager sowie ein Klein-
teilelager ihren Platz finden. Bei
Letzterem setzt Weiss Technik
auf modernste, automatisierte
Lagertechnik: Die Kleinteile
werden in einem sogenannten
Autostore aufbewahrt und zu-
künftig von Robotern ein- und
ausgelagert und zu den Lager-
mitarbeitern gebracht. Außer-
dem wird ein neuer Warenein-
und -ausgang gebaut sowie ein
zum Teil überdachter Lieferhof
angelegt. „Das neue Logistikge-

bäude ist ein wichtiger Baustein
für die Standortentwicklung
und bietet die Voraussetzung,
um Wege und Prozesse in der
Produktion zu optimieren und
damit die Produktivität deutlich
zu verbessern“, so Manolopou-
los weiter.

Vötsch wurde zu Weiss Technik
Weiss Technik entwickelt und
produziert in Frommern hoch-
wertige und zuverlässige Um-
weltsimulationsanlagen für na-
hezu jeden Anwendungsbe-

reich. Innerhalb des weltweiten
Produktionsnetzwerks von
Weiss Technik ist Balingen das
Kompetenzzentrum für Stan-
dardgeräte der Umweltsimula-
tion. Ob Temperatur-, Klima-,
Korrosions-, Staub- oder kombi-
nierte Stressprüfung, mit den
Geräten und Anlagen von Weiss
Technik lassen sich verschiede-
ne Umwelteinflüsse insbeson-
dere mit unterschiedlichen
Temperatur- und Feuchtebedin-
gungen simulieren. Bis 2021
hieß das Balinger Unternehmen

Vötsch Technik und wurde
dann zusammen mit seinem
hessischen Schwesterunterneh-
men Weiss Umwelttechnik in
Weiss Technik umbenannt, um
auf den internationalen Märk-
ten einen besseren Auftritt mit
höherem Wiedererkennungs-
wert zu haben.

Weiss Technik beschäftigt in
Balingen rund 390 Mitarbeiten-
de und gehört damit zu den
größten industriellen Arbeitge-
bern und Ausbildungsbetrieben
in der Region.

Neubau soll den Standort stärken
Wirtschaft Die Schunk Group investiert 13 Millionen Euro in den weiteren Ausbau des Standorts von Weiss Technik
in Frommern. Dort entsteht ein neues Logistikzentrum mit rund 6000 Quadratmetern Nutzfläche.

Legten gemeinsam den Grundstein für das neue Logistikzentrum von Weiss Technik (von links): Peter R. Manolopoulos, Ortsvorsteher Ste-
phan Reuß, Dr. Arno Roth, Bürgermeister Ermilio Verrengia, Thomas Jarck, Landrat Günter-Martin Pauli und Peter Kuisle. Foto: Schunk Group

Balingen ist
schon jetzt

einer der größten
Standorte der Schunk
Group.
Peter R. Manolopoulos
Mitglied der Unternehmensleitung

Balingen. Am Gymnasium Balin-
gen schnuppern Schülerinnen
und -schüler der Kursstufe Jahr
für Jahr ins Berufsleben. Möglich
machen das Juniorfirmen, die je-
des Schuljahr in neuer Besetzung
und mit anderen Unternehmens-
zielen gegründet werden. Wäh-
rend in der Vergangenheit meist
physische Produkte kreiert, her-
gestellt und vertrieben wurden,
hat sich der Wirtschaftsleistungs-
kurs diesmal ein gänzlich ande-
res Projekt zur Aufgabe gemacht:
Als eine der wenigen Ju-
niorfirmen bietet „Greenway For-
ward“ – sinngemäß übersetzt: den
grünen Weg vorantreiben – näm-
lich eine Dienstleistung an.

Nathalie Wiesmath und Jakob
Froneck, die die Geschäftsleitung
der Juniorfirma bilden, und Lina
Krohn, die für das Marketing zu-
ständig ist, erzählen im Gespräch
mit der Redaktion von ihrer Ar-
beit. Die Aufgabenstellung laute-
te, für die Stadt Balingen eine Mar-
ketingstrategie rund um die Gar-
tenschau zu entwickeln und das
Augenmerk auf den ökologischen
und nachhaltigen Aspekt für Ba-
lingen zu legen. Dafür mussten die
Mitarbeitenden von „Greenway
Forward“ über den Tellerrand hi-
nausschauen und Elemente aus
anderen Fächern einbeziehen. Zu
viel dürfe allerdings noch nicht
verraten werden. Konkrete De-
tails zum Projekt werden nämlich
erst in der Balinger Gemeinde-
ratssitzung am 24. Mai öffentlich
gemacht.

Apropos: Dass sie ihr Projekt
den Lokalpolitikern vorstellen

dürfen, ist für die Juniorfirma ein
Zeichen der Wertschätzung. Den
ersten Kontakt zu den Rätinnen
und Räten hatte „Greenway For-
ward“ bereits vergangene Woche:
Schon am „Runden Tisch“ haben
sie den Gremiumsmitgliedern
Einblicke in die Juniorfirma und
das Marketingprojekt gegeben.
Dort haben sie nach der Präsenta-
tion viel positive Rückmeldung
bekommen und große Akzeptanz
erfahren, schildern die drei. „Das

war ein richtiger Boost“, ergänzt
Nathalie Wiesmath.

Doch bevor es an die konkrete
Ausarbeitung der angebotenen
Dienstleistung ging, mussten die
LKler zunächst das Unternehmen
gründen und gliedern. Lehrer
Matthias Schulze stand bei Fragen
zur Seite, ließ den Schülerinnen
und Schülern aber weitgehend
freie Hand. Die Juniorfirma funk-
tioniert im Prinzip wie jedes ande-
re Wirtschaftsunternehmen. Na-

thalie Wiesmath und Jakob Fro-
neck bilden die Geschäftsleitung,
darüber hinaus gibt es Abtei-
lungsleiterinnen und -leiter, die
für Marketing, Verwaltung und Fi-
nanzen verantwortlich zeichnen.
„Greenway Forward“ hat 16 Be-
schäftigte.

Die Abläufe sind sehr nah am
realen Geschäftsleben. Echtes
Geld kommt zum Einsatz, die Ju-
niorfirma zahlt Steuern, wenn
auch nicht an den Staat, sondern

an „IW Junior“. Dieses Institut aus
Köln organisiert unter anderem
Projekte und kümmert sich um
das Rechtliche bei den Schülerfir-
men. 50 Zeitstunden muss jeder
der Beschäftigten in der unter-
richtsfreien Zeit investieren, die
auch vergütet werden. Das Geld,
mit dem gearbeitet wird, wird
über eine Art Aktienverkauf gene-
riert. Die Juniorfirma kann damit
bis zu 900 Euro Kapital aufbauen,
erklärt Jakob Froneck.

Die Investoren können sich
diese Anteilsscheine nach Ablauf
des Schuljahres entweder mit
Rendite auszahlen lassen oder sie
der Juniorfirma überlassen, die
das Geld dann für die Ukrainehil-
fe spendet. „Es geht uns aber
nicht darum, möglichst viel Geld
zu machen“, meint Nathalie
Wiesmath. Dennoch trage die
Nähe zum echten Berufsleben
zum Erkenntnisgewinn bei.

Nicht nur trockene Theorie
Fast schon erwartbar lief gerade
anfangs – trotz der Seminare bei
„IW Junior“ für die Abteilungslei-
ter – nicht alles rund. „Aus Fehlern
lernt man“, sagt Lina Krohn. Diese
Erkenntnisse „können wir mit-
nehmen in die freie Wirtschaft“.
Am Ende stehe natürlich eine No-
te, „aber die Erfahrung zählt
mehr“, ergänzt Jakob Froneck.
„Wir hoffen natürlich, dass die
Kampagne auch umgesetzt wird.“
Aber auch wenn das Projekt nicht
realisiert werden sollte, sei es eine
wertvolle Erfahrung fürs spätere
Berufsleben gewesen.

Jasmin Alber

Nachhaltigkeit und Ökologie in den Fokus rücken
Schule Die Juniorfirma des Balinger Gymnasiums entwickelt eine Marketing-Strategie für die Gartenschau.

Der Wirtschaftskurs der 11. Klasse mit Lehrer Matthias Schulze zeichnet für die Juniorfirma des Gymna-
siums verantwortlich. Nathalie Wiesmath (vorne links) und Jakob Froneck (vorne, Zweiter von rechts)
führen das Unternehmen. Foto: Jasmin Alber

Balingen. Das letzte Konzert in
der Saison 2021/22 innerhalb der
Reihe der Balinger Konzerte fin-
det am Freitag, 20. Mai, um 19 Uhr
in der Eberthalle in Balingen
statt. Aus organisatorischen
Gründen kann das Konzert laut
Veranstalter nicht wie geplant in
der Fabrik stattfinden. Die Band
MAJA und die Sängerin Anika
Neipp sind zu Gast.

Anika Neipp und die Band
spielen am 20. Mai eine gewagte
Mischung aus Jazzstandards,
Schnulzen, Balladen und Perlen
der Unterhaltungsmusik, auch
aus dem Soul- und Popbereich,
und teilweise in eigenwilligen
Arrangements. Gemeinsam ha-
ben die Stücke aus dem für diesen
Abend zusammengestellten Pro-
gramm nur eines: Anika Neipp
und den vier Musikern gefallen
sie noch immer, dem Publikum
immer wieder.

Vielseitige musikalische Erfahrung
MAJA betrachten Musik nicht als
Selbstzweck sondern als die bes-
te Möglichkeit, mit anderen Men-
schen möglichst viel Spaß zu ha-
ben. Dabei fühlen sich die Musi-
ker nicht nur in einer musikali-
schen Stilart heimisch: Ob klassi-
sche Kammerkonzerte, Gospel,
Tanzmusik, Musical, Rockfesti-
vals, Blasmusik oder Big Band –
überall haben die Musiker schon
experimentiert und tun es immer
noch. Überhören lassen sich die
gewonnenen Erfahrungen bei
Auftritten der vier Musiker
glücklicherweise nicht. Zu MAJA
gehören Matti Münch (Saxofon),
Alex Neher (Schlagzeug), Jörg
Sommer (Klavier und Gesang)
sowie Andreas Reif (E- und Kont-
rabass). Das Quartett freut sich,
in Balingen ein Konzert mit An-
ika Neipp gestalten zu dürfen.
Die Sängerin steht seit ihrer
Kindheit auf der Bühne.

Info Karten gibt es an der Abendkas-
se und auf easyticket.de.

Musik erklingt
doch nicht in
der Fabrik
Veranstaltung Die Saison
2021/22 der Balinger
Konzerte endet mit dem
Auftritt der Band MAJA
und Sängerin Anika Neipp.

Balingen. Im Zuge der Planungen
zur Gartenschau 2023 wurde auf-
grund der geplanten baulichen
Änderungen die Hochwassersi-
tuation entlang der Eyach inten-
siv untersucht. Zum Schutz der
Bizerba-Arena vor zukünftigen
Hochwassern ist geplant, in Ver-
längerung des schon hergestell-
ten Hochwasserschutzes entlang
der Bizerba-Arena den fehlenden
Lückenschluss im Hochwasser-
schutz entlang der Wörthstraße
herzustellen. Durch die Vergabe
an die wirtschaftlichste Bieterin
Firma Heim aus Tübingen ent-
stehen Gesamtkosten in Höhe
von rund 408 000 Euro. Der An-
teil der Stadt Balingen beträgt 30
Prozent der Kosten für Hochwas-
serschutzmaßnahmen, also rund
125 000 Euro. 70 Prozent der Kos-
ten für jene Maßnahmen sowie
deren Planungen trägt das Land
(etwa 283 000 Euro). Die Räte des
Technischen Ausschusses votier-
ten am Mittwoch einstimmig für
diese Vergabe.

Die Arbeiten sollen laut Ver-
waltung Anfang Juni begonnen
werden und noch vor der Winter-
pause – voraussichtlich Ende Ok-
tober dieses Jahres – abgeschlos-
sen sein.

Stadion vor
Hochwasser
schützen
Sicherheit Damit die
Bizerba-Arena nicht wie-
der geflutet wird, baut die
Stadt die Schutzmauer in
der Wörthstraße aus.


